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(Sf)ueri unb $Mgel
«Worum luegisch so schtriitluschfig

dri, Rägel? Wer hät di i d Sätz bracht?»
«En Verträfter. Gwüfj es tofzedmal

hani gseit, ich chön kein Schtaubsuuger
bruche, aber er hät nid na gää bevor
er mir die Maschine hät chöne vorfüere.
E ganzi Schtund hani verblööterlet mit
dem Kärli.»

«Rägel, du chasch nid volkswirtschaft-
lich dänke. Du söttisch es mache wie
d Amerikanerinne. Die schpared en
Huufe Zit im Hushalt mit Blochmaschine,
Gschirwäschmaschine, mit Mixerprässe,
Wöschautomate und Ultrachurzwälle-
chochherd.»

«Und was macheds mit der gunnene
Zit?»

«Ja, da müends go schaffe, en Grofj-
teil wenigstens, daf) s chönd disäbe
Maschine abzale.»

«Und wenns abzalt sind? Was
macheds denn mit der vorige Zit?»

«Underzwüsche sind scho lang wider
neui Maschine erfunde worde, womer
unbedingt au ha mues, wil d Nachberi
eini hät.»

«Späh, aparti, Chueri. Dä Tüteiskreis
chunnt bi eus au langsam uf Tuure. Wenn
aber Müettere blofj wägem Komfort
gönd go schaffe und d Chind in Hort
gänd, so ich weih nid, törfi das säge,
was i dänke!»

«So säg ichs, ich bi nid eso ängschtli:
I altteschtamentliche Zite händs chlini
Chind em Moloch gopferet und hüt em
Läbes-Schtandard vo der Nachberi, wo
n eim nid soll chönne uslache.»

«Und wie seit me dem - Viertausend
Jahre Fortschritt!» AbisZ

Wenn sie Romane schreiben

Unter dem feinen Tüll, der das Gesicht
vorteilhaft an Kinn und Schläfen einrahmte,
blickten grofje, * unruhige, durchsichtig dunkle
Augen, unter fremdländisch schweren Deckeln.

Der Zug humpelte zum Bahnhof hinaus.

besalj er den herrlichsten griechischen
Menschenkopf, einen Menschenkopf aus
grobkörnigem Göttermarmor, halb englischer Lord,
halb weinender Engel, halb träumende Jeanne
d'Arc, halb sfofternder Alkibiades, grande dame
und Aphrodite, Chorknabe und Alexander, mif
allen Leidenschaften und Freuden, im locker
geschweiften Mund - und ein paar geschlechtslose

Locken, die an dem fehlerlosen Halse
lagen.

Die Sonne schien ins Zimmer, der Syrup
glänzte weih, auf dem dunklen Brothintergrund
wie Schneckenspuren auf Erde.

Sie streichelte die schützende Hand, wie
sie es jeden Morgen tat, wenn sie freie Bahn
für den Kamm brauchte, Und wie alle Tage fiel
die Hand.

das dunkelblonde Haar, das nichts
Taschenspielerisches zu tun hatte, weil der Kopf an allen
gefährlichen Stellen fehlerlosen Bau zeigte

sein feingefesselter Fufj am gekreuzten
Bein hängt gut und locker - - - - der Fufj isf
ein wenig angeschwollen wie das am Kleid
abgeschnürte Dekollete einer hochbusigen Frau.

Delaide sprang auf wie ein Lachs am Wehr
und griff nach dem Schlafrock

Der Kellner brachte eine Platte - - -. Ein
Huhn kniete gebraten in seinem Saft,

der Hals entstieg rahmweifj der kragenlosen

Spitzenbluse. Zitiert von ED

Aus dem Roman <Delaide> von Mechtilde Lichnowsky

Lautlos blüht die Rose auf,
stummer Sommerbote,
lautlos ist der leichte Tritt
einer Katzenpfote.

Aber leiser, leiser noch,
Liebe kommt gegangen,
und bevor Du's wissen kannst
ist Dein Herz gefangen.

Allererstes Morgenrot
wird Dich froh beglücken,
später liegt die Mittagsglut
schwer auf Deinem Rücken.

Und auf einmal füllt die Welt
düstergraues Grollen,
fahle Blitze zucken auf
und die Donner rollen.

Doch der milde Abendschein
lohnt Dir die Bewährung,
Jetzt ist Liebe doppelt schön
nach der grofjen Klärung.

Liebe füllt ein Leben aus,
Murr, Du bist von Sinnen,
wenn Du meinst Du könntest sie
neunmal neu beginnen.
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Mein Fräulein, Sie sind ein
unbeschriebenes Blatt! Darf ich die Lineatur
übernehmen? Satvr
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was kostet die Welt? so

werden auch Sie Ihre Freunde in bester Stimmung

fragen, wenn Sie nach dem Rasieren BRITT ver¬

wendet haben. BRITT desinfiziert und

entspannt die Haut, verhindert Rötungen, Reizungen

und Pickel. Aber das Wichtigste: Man fühlt sich

gepflegt und überlegen!

BP1TP nach dem Rasieren
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